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Es ist ein weitverbreileter Irrtum. 
dass: Not und Entbehrungen ge 


letariats zu foerdern. Es ist 
zwar richtig, dass Hunger und 


wenn das Mass zum Ueberlaufen 
voll ist; aber solche Ausbrueche 
enden meistens mit einem : 
Misserfolg,weil dieKraefte 
der : Revoltierenden zu 
schwach sind; und weil 
vor- allem in solchen Pe- 
rioden die materiellen In- 
teressen : ‚des‘ einzelnen 
eine -ausschlaggebende - 
x Relle spielen; '-Um einen: .; 
wirklichen Erfolg bei den 
Kaempfen desProletariats 
zu 'erzielen, muessen ide- 
elle Ziele'mit den materi- 
ellen.: Forderungen ver- 
bunden sein, und es muss 
der. Kampf mit -Kraftbe- 
wusstsein und Idealismus 
gefuehrt werden können. 
Darum-werden . die edel- 
sten Streiter. und Vor- 
kaempfer; fuer‘ die Inter- 
essen: der Arbeiterschaft 
stets aus den Reihen der 


— materiell etwas besser ge⸗ 
—— stellten, Schichten gewon- 
=: nen„waehrend gerade aus 
— den Beihen der noch am 
— schlechtestendastehenden 
— Gruppen ‚und. aus dem 
4 Lumpenproletariat : _ die 
— Streikbrecher und die un- 


bewussten Werkzeuge der 
Bourgeoisiehervorgehen. 
Grosse Not macht nicht — 
bloss stumpf fuer ideelle — 
Interessen, sie. zwingt auch einige 
zu solchen ‚verwerflichen Hand- 
lungen und bringt es zuwege, dass 
sich ‚andere entmutigt in Ecken 
verkriechen und dort ihr Schicksal 
erwarten oder durch Selbstmord 
enden, Diese Tatsachen koennen 
wir jetzt wieder erkennen, wenn 
wir sehen, wie sich das Elend Vver- 
schaemt verkriecht, wie Verbrechen 
und Unmoral zunehmen und die 
Selbstmord-Chronik anschwiillt, weil 
die Not in einem Teil des Proleta- 
riats eehr gross geworden ist. Der 
bewusste Klassenkampf wird von 





same seien, den Klassenkampf des _ 


Elend zur Revolte treiben koennen, 


dem Teil des Proletariats gefu 
der bereits an 'hoehere Lebönsbe- 
duerfnisse gewoehnt ist, und der 
empfindet, dass er diese Beduerf- 
nisse nicht befriedigen kähn, 

Aus dieser Erkenntnis heraus hat 
die Arbeiterschaft die Einsicht ge- . 
wonnen, dass. die Verkuerzung. der 





“u ‘ 
Freiheit. - - 
Drum beug’ nicht feige deine Knie, 
Damit ein Gott dir gnaedig ei; 
Denn wisse: Du bist Mensch und _- frei 


Aus deinem Schmerz dir Kraft hei 
Dein inn’rer Wert dieh neu durchgiuehe 
Dir selbst getreu! oe 


"Arbeitszeit der beste Hebel fuer 


den Kampf um bessere Lebensver- 
haeltnisse ist. Verkuerzung der Ar- 


beitszeit hebt das geistige und sitt- 


liche Niveau des Proletariats, sie 
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Achtsfundentag. __ 


gewoehnt die Arbei 

Lebensbeduerfnisse und schafft so 
erst die Vorbedingungen fuer sozi- 
alistische Erkenntnis, weil sich die 


; arbeitende Bevoelkerung durch die 
- Verkuerzung der: Arbeitszeit erst 


die. notwendige Mussezeit verschafft, 
um Gefuehl- und Verstand: bilden 
zu koennen, welche durch 
Schule: und: oeffentliehe 

„« Meinung vernachlaäessigt 
und;in falsche: Bahnen 
gelenkt sind. Das: Prole- 
tariat muss sieh durch 
eigene. Kraft, aus: der 
„.'buergerlich: - kapitalisti- 
schen Ideologie losloesen 


und derselbenseineeigene 


..gen Hilfe entgegenstellen. 
Es war dahöe eine Tat 
von — — 
Bedeutung,: als dio ameri- 
kanisoho Axrboitorsohaft 
unter Fuehrung anarchis- 

: äiseher, ‚Kameraden .. am 
1.Mai 1886 einen General- 
streik zurHerbeifuehrung 
des: „ı Achtstundentages 
„durchsetzte/ welche Tat- 


der grausigen Ermordung 
der. 5 Helden'von Chicago 
‚dazu.-fuehrte, ‘dass der 
Iulernalinnsie Kongress 
‚von.Paris im: Jahre 1889 
den-1. Mai als Weltfeier- 
„sag. des Internationalen 

;. Broletariats |: . erklaerte- 
Zwei. Tatsachen stehen so 
‚an ‚der, Wiege; der Idee 
2.2.5, d@eE .Weltfeier. des :1.Mai: 
Kampf um. die Verkuerzung der 
Arbeitszeit, und.-Generalstreik Das 


‚erklaert auch..den ‚Umstand, dass 
‚die sozialdemokratischen. Parteien 


und die reformistisohen -Gewerk- 


‚schaften niemals: fuer die Feierdes 
‘1. Mai begeistert eintreten konnten, 


weil sie Gegner.der direkten Aktion 
sind, die.in dem Generalstreik und 
in der freiwilligen Arbeitsrube am 
1. Mai ihren Ausdruck. findet. Um 
so mehr, aber gelioert dieser. Tag 
uns Syndikalisten, um so mehr ist 
es unsere Pflicht, der. Feier des 1. 


.M=' re wabrce Bedeutung zu ge- 


€ 





„Moral -und-Ethik. der So- 
. .lidaritaet und gegenseiti- 


. 8ache ‚dann »: im: - Gefolge - 








ben und dafuer zu sorgen, «dass 
die Idee des Weltfeiertages Gemein- 


gut. der Arbeiterschaft wird. Und 


es ist eine beachtenewerte Erachei- 
nung, dass. die grosse und kraft- 
volle Idee nicht untergegangen ist 
an einem Tags im Jahre, just an 
dem Tage der Verjvuengung der 
Natur, am 1, Maı, wenn draussen 


in Feld und Wald alles gruent und. 


spriesst. wenn Schoenheit und Liebe 
Pflanzen und Tiere zu‘ neuem Le- 
ben umfaengt; :die Arbeit im Frone 
des Kapitals auseigener Entschlies- 


sung ruhrn zu lassen, trotz der. 


Unterdrürckungsmassnahmen der 
umw.ihre: Privilegien besorgten be- 
sitzenden Klassen und der Sabo. 
tage durch die Fuehrer in den 
politischen Parteien und in den 
refermistischen .: Gewerkschaften, 
Die Arbeiter inallen Organisationen 
fuehlen instinktiv, dass es sich um 
ihren. Feiertag handelt. So'wurde 
trotz der Antipath'e von seiten der 


Fuehrer die: Tagesforderung des: 


1. Mai in allen Landen die Losung: 
scht Stunden Arbeit — acht Stun- 
den Erholung —acht Stunden Ruhe! 

Une ge nuegen diese Forderungen 
keineswegs. Wir wissen, dass 8 
Stunden Arbeit in der kapitalisti- 
schen, Form noch vielzu lang sind, 
zudem ja in dieser Parole enhalten 
ist dıe ingung, dass die Zeit 
zu und von der Arbeit als Arbeitse- 
zeit zu bewerten ist, um 8 Stunden 
fuer Erholung und 8 Stunden fuer 
Ruhe zu behalten, wir wollen nur 
hoechstens 6 Stunden _ arbeiten! 
Aber wır. muessen sehen, dass heu- 
te Unternehmertum, Steat und alle 
Interessenten dieser Gesellschaft 
mit allen Mitteln bestrebt sind, der 
‚Arbeiterschafturnizulänglichen Acht- 
stundentag, die letzte Errungen- 
schaft des militeerischen und poli- 
tischen. Zussmmenbruchs aus dem 
Jahre,1918- wieder zu entreissen! 
Mit gesetzlichen und ungesetzlichen 
Mitteln versucht man dieses Ziel 
zu erreichen ! Darum muss dieser 
1. Mai eine machtvolle Aktıon wer- 
den, gegen die Verlaengerung und 
fuer die Verkuerzung der Arbeits- 
zeit! Wir muessen auch deswegen 


an diesem 1. Mai alle Arbeitebrue- 


der fuer die Forderung der Ver- 
kuerzung der Arbeitszeit auf 6 Sıun- 
den zu gewinnen suchen, weil wie- 
derum das Gespenst der Arbeite- 
losigkeit ia unseren Landen -um- 
geht, ' weil’ arbeitsmangel einen 
grossen Teil der Arbeiter zu Feier- 


schichten zwingt, und weil eo das: 


Damoklessshwert der Verslendung 


ueber dem Haupte eines jeden. 


schwebt. - Hiergegen gibt es aber 
nur das Mittel der 'Herabsetzung 
der Arbeitszeit! »Belbst in dieser 
Situation versagen aber wieder 
die Fuehrer in den Parteien und 
Zentralverbasuden, schon zu Jange 
haben sie aus ihrer buergerlichen 
Einstellung heraus das Spruschlein 
bergeleiert: Nur Arbeit kann uns 


retten !, um jetzt fuer eine Verkuer- 


zung der Arbeiszeit eintreten zu 


koennen! Sie fuehlen ja nicht die. 
Not der Arbeitslosen und der Ver- 


kuerztarbeitenden, si2 ''ben sich 
ja ihre festen Gehaelter ;nrantiert! 


| „Der freie Arbeiter“ 


Nr, 17 
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Wenn uns Arbeit reiten koennte, 


waeren wir schon gareltst, denn 
niemals und in keinem Lande der 
Welt ist soviel gearbeitet worden, 
alsin den letzten Jahren in Deutsch- 
‚land. Der letzte Mann, die letzte 
Frau und die letzten Jugendlichen 
waren in die Fabriken gezwaengt, 
weil die Loehne eines Ernaehrers 
kaum fuer trocken Brot reichten. 
Gearbeitet haben wir fuer Beitel- 
pfennige, aber wir sind dabei im- 
mer aermer geworden und die 
Reichen immer. reicher, Es ist Zeit, 
‚dass...die..Arbeitersohaft 
solohon falachen Propheten. nach- 
igulaufen. - m ar 

Die Befreiung: der Arbeiter kann 
nur das Werk der Arbeiter selbst 
sein: und nicht durch Fuehrer er- 
folgen, Die Arbeitörschaft koennte 
‘schon heute darueb«r; biuaus eine 
'neue, gererbie .Wirtschaftsfuorm 
durchsetzen, wenn gie diese Wahr- 
heit begriffen haette. Die wirt. 
schaftlicheu Voraussetzungen sind 
vorhanden, es fehlt nur an der 
Einsicht und dem Willen zur Tat. 
Unsere Mission ist ee, diese Ein- 
sicht zu verbreiten und den Wilt+n 
zu staörken. Dazu sollten wir den 
1. Mai susnuetzen.! 





> 
Voelkermai. 

Eine grosse Sehnsucht lebt in 
der M»nschheit, sich: zu erh-brn 
ueber «die elendemZustaande uns -- 
rer Zeit, herauszukömmen aus dei 
verrotteten kapitalistisch n WVar- 


haeltnissen und die Fesseln abzu- 


streifen, die Koerper und Geistan 
voller Enifeltang''hindern. Eine 
grosse Sehnsucht und ein starkes 
Hoffen. Mag die Sorge des Alltags 
noch 80 wuchtig auf dem Menschen 
lasten — wenn er‘nicht ganz dar- 
nieder gedrueckt ist vom Elend, 
oder wenn nicht der Erwerbseinn 
alles andre in ihm ertostet hat, 
dann kommt wohl einmaldie Stuu- 
de, da er das Elend des kapitalis- 
tischen Zeitalters -fuehlt und bereit 
ist zu kaempfen fuer eine Besser- 
estaltung der Dinge, Wenn eine 
ite in seinem Innern angeruehrt 
wird, die sonst zugedeckt wird vom 
Materialismus und grauer Not. 

In der Maifeier kommt dies so 
recht zum Ausdruck. Das ‚Bessere 
in ibm ringt nach Gestaltung, sucht 
sich frei zu machen von dem Wast, 
in dam es zu ersticken droht. Die 
der _Maifeier z 1 
Idee fındet lebhaften Widerball in 
den Herzen der Bedrusckten, die 
aller Fesseln ledig sein wollen und 
der Freiheit entgegenjubeln. Trotz 


‘aller Meuchelversuche hat diese .: 
Idee sich lebendi.. erhalten; trotz. 


aller, ihrer Ausbreitung :von allen 
Seiten bereiteten Schwierigkeiten 
begeistert sie die Proletarier. Das 
‚beweist, wie sehr sie dem inneren 
Drange - der Unterdrueckten ent- 
spricht. ER 

Wie grossa “und: Maebivoll 


ihr nicht diese Schwierigkeiten 
seitens der sich die Leitung des 


* 


* 


-aufhoert, - 


"Aktion, die drohende Mahnu 


nde liegende . 


‚und Völkskraft" getragene D 


koennte die Maifeior wirken, wenn K 
3 atratiöns" das ie dem Volk aeine- 


"Proletariata anmassenden Kreisen 


gemacht wuerden. : Ist. doch die 


ifeier &in, reiner und klarer Aus- 


druck proletarischen Hoffens, und 
eine demonstrativ wirkende Aktion 
des zur Belbstaendigkeit erwachen- 
den Proletariats. Aber gerade dieser 
letztere Umstand. hat. die, Keinde 
jeder "selbstaendigen.. Befastigung 
des Proletariats ‚anf ‚den, Plan ge- 
rufen nnd die Wuehlerei grgen die 
Maidemonstration: veranlasst. 

Fuer uns gilt es, den revolutio- 
naeren Inhalt der Maifeier stets er- 
neut scharf zu“praezisieren und die 


Begeisterung des Proletariats. wach. 


zu. balten. Die Maidemonstration 
soll nieht in den Dienst reformisti- 
scher Bestrebungen gestellt bleiben, 


‚sondern sie.-soll das wörden, was 
sie ihrem iunersten Kern 'inach sein 
muss: Rus Demonstration fuer die. 


l-ızten: Ziele des Sozialismus, gegen 
den Kapitalismus, gegen den Staat: 


Die Maifeier soll: unsere Ideale 'ver-: 
koerpern, sie sell ein: vom freien : 
‚ Willen des: Proletariats- getragenes 
demonstratives Eingreifen der -Ar-" 


beitermassen ‘in: das kapıtalistische 


Getriebe sein, Die Idee des General- 
streiks ist es, die: in der-Maidemion- - 
etration zum Ausdruck : kömmen ' 


sell. - Das ist ihr revolutionaerer 
Kern: Die selbstaendige, von 'den 


Arbeitern selbst, nieht von'''ge- a 
Dgan 


waehlten Vertretern, 


die . Traeger des ' ka 


‚dass die Arbeiter erwacht 
sind-und selbst zu ford — 


Immer drohender erhebt die Res 
aktion ibr Haupt; dumpf und 
schwer lastet 
sehaftlicher Druck auf den Arbeiter- 


massen. Je mehr das Proletariat, 


Jas leider in seiner! gewaltigen 


Masse irregeleitet ist und immer 


weiter vom Sozialismus abechwenkt, 


in .Reformbestrebungen  :versiükt, 


desto freeher bietet die Reaktion 


allen revolutionasren erg. me 
sie 


Trotz, desto mehr staerkt 
Position auf Kosten des Volkes, 
Das. darf nicht immer &0 bleiben; 


und je £rueher die Umkebr erfolgt, 


desto. besser fuer das: Proletäriat. 
Die in der Maifeier zum Ausdruck 
kommenden revölutionaeren G# 
danken muessen des 
Volkes werden. Das Volk mus 


durchdrungen sein von der Not 


wendigkeit selbstaendiger ° 


Bug, es muss die revolutionaeren 


edanken in sich aufnehmen und 
ihnen in praktischer Betae 


Gestaltu 


Verwir 

Ordnung. 
Maifeier, ‚dass sie eine Demonstra- 
tion fuer den Sozialismus ist, eine 
im Volk wurzelnde, von Volkswillen 


schlammernden Kraefte zeigt und 





politischer und wirt- - 


Gemeingut des 


raft geben. Nicht haeus- 
liches Einrichten im Rahmen der 
kapitalistıscheg Ordnung darf den 
'Proletariern. als erstrebenswert, als’ 
— vorschweben, sondern‘ 
die eitigung des Kapitalismus, 
—55 des Staates und die 
lichung ‘der sozialistischen 
Darin liegt die Bedeutung der 


emon- · 













































































‘ die Aunsjännenuosglichkeilen die- 
ser Kraefte. Je mehr das Volk 
-. dessen inne wird, desto mehr findet 
es den Weg zu revolutionaerer Be- 
zum Sozialismus zurueck. 


gehen, revolutionaär - sozialistische 
Ideale zu verwirklichen. Wenn der 
revolutionaere Geist der Maifeier 
lebendige, gestaltende Kraft in den 
Volksmassen gewonnen hat, dann 
wird das ersehnte Ziel erreicht wer- 


‘den: Der Maientag der Menachheit 
brichtan, und der Sozialismus bringt 


Lebensfreude, Freiheit und Schoen- 
heit fuer alle Menschen. Spartakus, 


DEUTSCHE KULTURBLUETEN 
Proklamation, Angeschlagen in 


Namur, am 25. August 1914. 
Die belgischen und franzossischen 





ı 'inuessen vor 4 Uhr: vor 
a iefert werden. Die Buerger, 
welche nicht Gehorsam leisten, wer- 
den zu lebenslaenglicher Stratarbeit 
inDeutschland verurteilt. Diestrengs- 
te — der Gebaeude wird 
um 4 Uhr beginnen. Jeder entdeck- 
te Soldat wird sofort £fuesiliert. Waf- 
fen, Pulver, Dynamit muessen . nın 
4 Uhr abgeliefert werden, Strafe: 
Fueselieren, die: ' Buerger, 

eine Ablage. kennen,. muessen den 
Buerger 
gen, oder werden zu lebenslaengli- 
cher Strafarbeit verurteilt. AlleStras» 
sen werden von ‚einer . deutschen 


Ueberwachung nehmen -wird. - Falls 
in den Strassen: ein Angriff: statt- 


mit Schluexseln geschlossen werden 
und in: der Nacht: muessen von .3 
Uhr.an, in:jedem Hause drei Fens- 
ter erleuchtet sein. Es ist, verboten: 
sich nach’8 -Ubr auf. der Strasse 
aufzuhalten.:Die Leute von.Namur 


‚and ‚sehreeklicheres: Ver- 


wohner aufs Spiel. zu; setzen. 
Der Platzkommandant von Bielow. 
. Brief. ; des. Generalleutnants von 


Buergerimeister von :Warre:.., 
Ich befehle Ihnen nnd fordere 
Sie auf, dem Ueberbringer . dieses 
die ersten zwei Drittel dieser Sam- 


me 

Gold zu uebergeben. Te A 
‘ ueberdier, dem Ueberbringer einen 
buehrend mit dem Siegel der 
tadt versehenen Brief des Inhalts 
zu uöbergeben, dass der Kestbetrag, 
sage eine Million Franken, unfebl- 
bar bis zum 1. September eingezablt 
wird. Ich mache die Stadt darauf 
aufmerksam, dass sie auf keinen 
Fall auf eine Verlaengeru 


Idaten schoss. 
Stadt Warre wird eingegeseher: und 


kann es auch daran 


der 


Soldaten 
dem'Gefaengnis als Kriegegefangene ( 


zum. Altpapier. 
'wieder auferstanden durch.ein Er- 


welche. 
ister.davou benachrichti- - 


Wache besetzt; dis in jede: : Srusso 
10 Gsisseln ergreifen-und unter. ihre, 


findet, werden: die 10 Geisseln. er» 
schossen. Die Tueren duerfen nicht. 


haben “einzugehen; dass es kein, 


"brechen gibt, alsdurch Augriffe auf ; 
die deutsche Armoo das Bestehen . 
der: Stadt oder das ‚Leben, der. Be-:: 


Nieber vom 27. August 1914 an den 


sage 2.Millionen Franken in: 
Ich. verlange. 


recht en n hat, indem sie auf 
sch? entzogen hat, & 


„Der freie Arbeiter“ 


zerstoert werden, falls die Zahlung 
nicht zur bestimmten Zeit geleistet 
wird. Es wird auf niemand Rueck- 
sicht genommen, die Uuschuldigen 
muessen mit den Schuldigen leiden. 


— —— — — — 


"EIN'GLAUBENSBEKENNTNIS - 


das in Deutschland allgemein abge- 
legt wird: 

Ich glaube an den allmaechtigen 
Dollar, Schoepfer des Wuchers und 
dmarkberecbnung und an 
die Papiermark im deutschen Lande, 
die empfangen wird von den Dum-» 
men, geboren in Berlin in der De- 
visenspekulation, : gekreuzigt, ge 


Leser des „Der * Arbeiter“ 


e vergesst die ? 
lLungernden Kinder in: Deutsehland 
nmieht. 


Gelder sehioko man nur an 
“ Fr. Koniestedt, 
Rua Dom Pedro II, n. 19 
Porto Alegre 
Gelder werden im ‚F'reien‘ quittiert, 
storben und begraben, abgestiegen 
Er Nach drei Tagen 


maechtigungsgesetz. Aufgefahren in 


den Himmel, sitzend zur Rechten’ 


der Rentenmark,: des allmaschtigen 
Ersatzes der Goldmark, dıe da kom- 
men wırd, zu richten die Lebendigen 


' (wenn sıe noch nicht tot sind). Ich 


glaube un das Einheitsbrot, an den 
heiligen  Gummiknueppel in Ver- 
bindung mit dem:Maschinengewehr 


"und an die Wıederäuferstehung des 


Deutseben Reiches, Amen! .:' 
; “.. Isagrimm. 


“ Aus der Internationale, 


Portugal. ‘In Lissabon fand der- . 


von uns’ bereits vorausgesagte Ge- 


werkschaftskongress der Arbeiter: 


Portugals nd: Spaniens statt, : an 
dem auch Delegierte aus Italien und 
Frankreich teilnahmen. Auf dem 
Kongress kam. die Frage des An- 
schlusses an Moskau oder Berlin 


“zur Verhandlung. Der Kongress ent». 


schied sich mit uebergrosser Mehr- 
heit fuer den Anschlussan die LA. A. 
uud sprach sich entschieden gegen 


die rote Internationale *8 worauf 


dıe Anhaenger Moska le an der 


' Zahl, den Kongress verliessen, 


Frankreich. Nach der Erschiessu D8 
der beiden Kameraden Clos un 
Pancat :(Syndikalisten) durch die 
kommunistischen Fasehisten von 


Paris, haben die: Anarcho-Syndika- · 


listen_'einen : Kongress einberufen, 


auf dem einstimmig der Austritt 


aus: der roten Internationale zu 
Moskau beschlossen wurde. Wir 
kommen. auf die Entwicklung in 


Frankreich noch zu sprechen. .R. 


“nano ne ann nun nd Bot mn mune 


Jeder Leser sollte zwei neue 
f Abonnenten fuer den - 
Der freie Arbeiter" 
machen, damit. der „Ereie" 
besser ausgebaut werden kann. 


F 
........ “u. .0 080 “a2 nenn snn he 


‘Bund der 





Bacco und Vanzetti. 

Das. Interresse fuer Saeco und 
Vanzetti wird von einem speziellen 
—— ——————— igungs- 

ommi Hannoverstreet, 
ton, Mass, aufrecht erhalten. Das 
grosse Manhattan-Üpernhaus war 
mit tausenden gefuellt bei einem 


Konzert, das zu ihren Gunsten ab-: ° 


gehalten wurde. In Montevideo fand 

eine enorme Demonstration statt. 

Es kam gr zu keinem Zusammen-: 

stoss mit 

Dr Boenos-Aires ist in Aktion. 
i 


e Berichte aus Mexico, Zontral- 
nnd Sued-Amerika melden eine 


wachsende Aktivitaet, Spanische 
und italienische Seeleute traten in 
einen Proteststreik. Eine neue Bro- 
schuere ueber diesen Justizekandal 
der nur deshalb inszeniert war um 
das proletarische Befreiungswerk 
zu hemmen, bringt verschiedene 
Besonderheiten; Sie wurde von 


‚Elisabeth Glendower Evans verfasst : 
und vom New England Liberties : 
Committee herausgegeben, Bilder: 
von Sacco und Vanzetti erscheinen - 


mehr und mehr aueh in Europa. 
Unterstuetzungslisten zirkulierea ın 
Fıankreich und andren Laendern. 
In Frankreich erschien auch: eine 
franzoesische Brosehuere, umsonst 
zu bekommen :bei J.’Dangen,'128 
rue .de Montwartre, Paris. 
Politische Gefangene in Frankreich. 
Der Hungerstreik von’ Goldsky, 
politischer — veranlasste 
das I. A. M. B. seit den 2, Februar 


24 zu einem Protest beider frau- 
zoesısehen Regierung wegen ihrer 


Verweigerung der Amnestie. Seit-' 


-‘ dem dehnten sich die Hungerstreiks 


in den franzoesischen Bastillen aus. 
Das Beispiel von Goldsky wurde 
von Jeanne Morand, Chauvin, Lhom- 
me, Lor6al, Meunier, Doriot, Tröand 
nachgefolgt: sie traten im einen 80- 
lidarischen Hungerstreik und Jean- 
ne Morand wurde.den 24. Februar 
ins Hospital gebracht, wo sie den 
Hungaerstreik fortsetzte. ' Nachdem 
man schon fuer ihr Leben fuerchtete, 
berichtet jetzt der „Libertaire‘', dass 
die franzoesısche Regierung "nach- 
gegeben hat. . 

eueantimilitarische Organisation. 

In Paris ist eine „Ligue derefrac- 


. taires & toütes guerres" Bund der 


— ———— an jalem Krieg 
gegruendet; Bereits vor einigen Jah- 
ren wurdeein solcher Bund gegruen- 
det, jedoch. wurden die F'uehrer 
damals alle verhaftet, Von grossem 
Einfluss war ausserdem die Tatsache, 
dass fuehrendeAnarchisten inF'rank- 
reich der Meinung waren, dass der , 


Ansrchismus sich selbst genuegte. - 


Wir hoffen jetzt dass dieser : neue‘ 
Sriegsdienstgeguer den 
Antimilitarismus der Tat auch in 
Fraukreich kraeftig wird helfen 
durchsetzen. Ligue de röfractaires ä 
toutes guerres schloss 
dem l.A.M.B. an. 

. »DER FREIE ARBEITER“ 

erscheint ig, jeden. Sonnabend 

: : and kostet: - ; 
Jaehrliches: Abonnement Rs. 5$000 


. Halbjaehırl, Abonnement Rs. 28500 


F. ‚zelnummer...... ... Bi $10 


den ausgerueckten Trup- - 


sofort 
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ESGIITITSGELFLESTIF IELSTI IST 


DER FREIE ARBEITER! 
Heute sind es 4 Jahre, dass die 
erste Nummer des „Der Freie Ar- 


beiter“ erschien. 4 Jahre Kampf!.: 


4 Jahre Aufklaerung hat er, der 
„Freie, hinter sich, :Seinen:Tlesern 
ist-er zur Genuege bekannt. Bei 
vielen zum’ Freund geworden, waere 
es nieht noetig, heute diese Zeilen 
zu schreiben. Aber wir koennen es 
nicht ueberwinden, an dem Geburts- 
tag des einzigen deutschen revolu- 
tionaeren BlattesBrasiliens vorueber 
zu gehen, ohne in kurzen Zuegen 
den Werdegang des „Freien“ zu 
gedenker. Niemand wird behaupten 
wollen, dass der „Freie“ das, was 
er versprochen hat, nicht alles hielt. 
Ein Kaempfer fuer alle Entrechtsten 
ein Feind aller Unterdruecker zu 
sein war Leitmotiv, und von dieser 
Bahn haben ihm alle Schliche, alle 
Verdrehungsekuenste, alle  Beste- 
chungsversuche, alle Bedrohungen 
und sonstige Gemeinheiten nicht 
abbringen koennen. So ist der,,F'reie* 
aun 4Jahre alt ——— als Blatt 
von Arbeitern fuer Arbeiter ge- 
schrieben. Seit dem 1, Januar 24 
erscheint der „Freie“ woechentlich, 
von allen Seiten wird erklaert, dass 
der „Freie“ inhaltlich wie technisch 
‚den Lesern gefaellt. Die Zahl der 
‚Abonnenten hat sich staendig ver- 
mebrt. Nur die Zahl der Einzel» 
kaeufer ist zurueckgegangen, was 


reinen Grund darin hat, dass erstens . 
wie 


Bio Grande z. B. den Einzel- 
verkauf eingestellt haben und nur 
noeh Abonnenten annehmen, In 


P, Alegre haben uns „gute Freun- 


de“ eine Anzahl Verkaufstellen illu-: 


sorisch gemacht usw, Trotz alldem 


kann der „Freie auf seine AJahre . 


mit Stolz zurueckblicken, Bis tato 
haben wir in diesem Jahre 17 Num- 
mern ersgbeinen lassen. Der Ein- 


Il» 8 IF DIDI 2 Io io) 119 E of R 
Der 1. Mai 1924 


Am 1. Mai veranstaltet die 'Federagäo Oper 
Rua do. Parque 74 eine. oeffentliche 


Cinema-Theater Thall 


ol sh olothis! ole| —A ol ol oliol sthol.o! ok! liche 


„Der freie Arbeiter“ 


Eintrittspreis’500 Reis. — Kinder, welche mit ihren Eltern kommen, frei. 


Das Theater wird um 1 Uhr geoeffnet. Anfang puenktlich 2 Uhr. 





gang der Gelder von auswaerts lässt 
zu wuensehen uebrig und wenndie 


‘ Geldernicht regelmaessiger kommen, 


dann wird der „Freie ‚wieder 14 


taegi 


gedeckt ist, Die Schuld liegt - nur 


‘an denen, welche da glauben, dass 


zur Herausgabe einer Zeitung kein 


Geld — oder, dass der Papier-:. 


haendler, Drucker. und Post, ein 
halbes Jahr borgen. Also der,,Freie“ 
und sein Herausgeber haben ihre 
Schuldigkeit getan. Nun geht. hin 
und tut auch das Eure. Und dann 
vorwaerts trotz alledem. 
. \ Fr. Knjiestedt. 


POLITISCHE RUNDSCHAU. ° 


Ueber Rio und Umgegend ist wie- . 


der der Belagerungszustand erklaert. 
Die Regierung will den Wert des 
Parlamentarismus beweisen. In dem 
Senat wurde mit uebergrosser Majo- 
ritaet ein Gegner der Regierung 
Kewaehlt. Das gefaellt . der Regie: 
ruug nicht und nun soll die Wahl 
des Gewaehlten fuer ungueltig er- 


klaert werden. Man erwartet nun, 


dass die Anhaenger des Gewaehlten 
Radau schlagen und da musste der 
Belagerungszustand erklaert werden. 
Dazu brauchte man .Grund. Die 
Polizei ueberfiel in _Petropolis das 
Vereinshaus des Weberverbands, 
verhaftete alle anwesende Mitglieder, 
fand einige (mitgebrachte) Bomben 
und der Grund zur Erklaerung des 
Belagerungszustandes war gefunden. 
Trotz des —— 
setzes, nimmt der Hunger und das 
Elend zu. Hungerstreiks sind an 
der Tagesordnung. Die Unterdrück- 
kungen der Polizei‘ nehmen die 
brutalsten Formen an. Keine Ar- 
——— jetzt in Rio de 
Janeiro’ erscheinen. In Sao Paulo 
ist os nicht besser. Die einzige _Ar- 
beiterzeitung „A Plebe" hat man 


oO 10 ISY242,12127 \> 13.1212 10 1919 | Io J0.12 


in Porto. Alegre. 


aria Porto Alegre vormittags 9 Uhr im Lokal 


n,"Avenida Eduardo (Bäo JoAo) 
0... Gwosses Mind 
Programm :. 1. Vorfuehrung eines Dramas. 2. Darbietung von Freileitsliedern durch die Damen... 


und: Kipdergruppe der Escola Raciönalista:' ‘3. Internationale "Versammlung: Reden 2 
in Fortugiesisch, Spanisch und Deutsch. all 


ote 


erscheinen bis das Defizit; 
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; ! eur (| ı : 
unterdrückt: Die Preise ‚fuer: Le· 
benswittel usw. steigen: «Die Loehne 
nicht. Unzaehlige Arbeitslose: .be- ' 


.voelkern die Strasse der Hauptstadt. 


Unseren Freunden 'von Allg. Arbei- 
ter-Verein Säo Paulo war esmoeg- 
lıch, zwei Seelenverkaenfer zu ent- 
larven, Diese Leute betreiben das 
Geschaeft im Grossen. Sio verkau- 


' fen gegen ein Ken Neueinge- 


wanderte an dıe Kaffeefazenteiros 
und verdienen dabei’ pro Monat 4 
Conto de: Reis und mehr. Diese 
Sklavenhaendler sind der deutsche 
Kluche, Vize- Konsul in: Bauru. 
(Est. S. Paulo) und der Hollaender 
Toorenburg. Man kann'daran wie- 


der mal sehen, dass dieses Geschaeft ° 


noch blueht. Jetzt versucht man 
durech‘Gruendung eines Wirtschafts- 
verbands eine Harmonie zwischen 
Kapital und Arbeitberbeizufuehren. 
Man will die Vereinigung der Fa- 


 zenteiros mit den: Arbeitern herbei- 


fuehren. Beim Lesen der Statuten 
denkt man an das Maerchen „Tau- 
send und eine Nacht“, Die. Gruen- 
dung wird ‚von einer Agentur in 
Hamburg mit Namen Schuellmann 


. betrieben. Der Mann ist auch Vor- 


sitzender. Wer kann uns ueber das 
Vorleben dieses Spekulation-Gruen- 
ders unterrichten. Wir werden auf 
diese Vereinigung noch zurückkom- - 
men. = OT a bie 
Das Neueste ist fuer hier das. 
Projekt zur Gruendung einer Ver- 
eins-Kolonie, Ausgedacht vom Ko- 
lonisten-Verein S. Paulo. Wir haben 
heute keinen. Platz um das Sehwin- 
delprojekt weiter zu * 
kommen ein andermal darauf zu- 
rueck. h warnen wir jeden, 
auf den -schoenen Titel hineinzufal- 
len, : enn’ seine zu zahlenden 500 
Milreis sind wege: Lehn- 


| eworfen, 
oder‘ Hungerstreiks sind an der 
Tagesordnnng. . 


-..—. — ......n...n.„.nn IP ersessneenenmens 











Nr. 17 . = 


er HE e 
= — 


FETTE 


„Der freie Arbeiter“ 


u nen FREE NEE — Se m ——— ———— ET T — 


5 








‚Die Internationale. 


Wacht .auf, Verdammte dieser Erde, .. 


Die stets man noch zum Hu 

— zwingt! 
Das Recht wie Glut im Kraterherde 
Nun mit. Macht zum Durchbruch . 


BE PB dr 
Reinen Tisch wacht Bi: den - \ 
Dr raen 
Heer der Sklaven, wache Pre 
Ein Nichts zu sein, tragt es nicht 


ger 

Alles.zu werden, ‚atroemt, an Hanf! 
:: Das ist des Kampfes Ende, 
Vereiut eueh unentwegt! 
Die: Internationale: 1» a 
Der Mensehheit Banner traegt.;;: 


Es ‚rettet ‘uns kein boehres Wesen, 
Kein Gott, kein. Herrscher noch... 
PETER. Tribun, 
Uns aus dem Elend’ zu erloesen, 
Koennen ‚wir:nur selber tun] .; ...: 
Leeres Wort von. des Armen Rechte! 
Leeres Wort von des Reichen Pflicht! 
Unmuendig nennt man uns:und - 
ey Ra 2 0»"  Koeebte, 
Duldet die Schmach nun laenger 
be tern ’ =, mIoht! 


_;» Das iet.des Kampfes Ende naw.;; 


un. dena - } I —— 
Mit Seblaehtenrausch will man... 
Pu. rs, sts mm8 blenden, 
Doch zwischen:nns soll Frieden sein; 
Den Dienst - verweigert; ihr Soldaten! 
Gewehre hoeb,durchbrecht dieReihn! 
Wenn drauf bestehn die Kannibalen, 
Dass mit den Waffen kaempfen ‚wir, 
Sie werden.eg'alsbald erfahren, : . 


Fuer. wen dann ‚nnsre ‚Kugeln hier! 


;: Daß ist des Kampfes Ende usw.ä: 
Der Minen und der Balinen Koenige 
Verflueht: in‘ ibrem Heiligensehein ! 
Was taten sie denn: jemals: andres, 
Als Ausbeuter 'der Arbeit sein + 
In Baüken und in sichren- Kassen, 
WasWwirerschafft; verschlossen liegt; 
Indehi wir: unsern - Anteil ‘fordern; ' 
Dochnur das Recht des Volkes siegt; 
»: Voelker'hoert die Signale! 

Auf zum letzten Gefecht! . 

Die Internationale 

Errkaempft das Menschenrecht! :;; 


Ihr‘Proletarier und ihr Bauern, 
Der Arbeit grosses Heer sind wir: 
Nur der, wer schafft, hat Recht auf 
3. Tan ri erden, 
Sehmarotzer dulden wir nieht: hier! 
Wie viel von unsrein Blut sie säugen 
Die Geier und die Rabensehar!'*- 
Erst’ wenn wir sie vertrieben haben, 
Strablt uns die Sonne immerdar! 
:: Sehon jubeln des Sieges Signale 
* — * 2 — 
EmportDer T dringt ein! 
Die Internationale 
Wird die Menschheit sein! ;: 
Eugen Pottier, 


Wir kommen den Wuenschen un- 
serer Kameraden gern nach und 
bringen 'das Lied des tevolutionae- 
ren letariats aller Laender zum 
Abdruck. Es. gibt drei deutsche 
Uebersetzungen. Wir haben bei 


diesem Abdruck nach Vergleich mit - 


dem franzoesischen Urtext den deut- 
schen Wortlaut gewaehlt, der dem 


Original am naschsten kommt. Wir 
muessen: gleichzeitig konstatieren, 
dass in der Luckhardtschen Ueber- 
setzung, die von der deutschen So- 
zialdemokratid und spaeter auch 
von den Kommunisten veroeffent- 
licht und: gesungen wurde, die dritte 
Strophe ganz weggelassen wurde. 


) 
— — —* 923% 
‚Die Legende des 1. Mai 
ij. Von Pietro Gori. 
Wenn !die.‘ Schand- und Blut. 





‘epoche des XX Jahrhunderts ueber- 
‚schritten sein wird und ausdessen 


letzten Suempfen ala ewiges Ge- 
dicht des Lebens die Biueten, eines 
neuen Fruehlings spriessen werden, 
diese Blueten, die zu gemeinsamer 
Ernte fuer die grosse Familie: der 
Menschheit heranreifen werden — 
Wenn die Eisenbahnen laengst 
der K« ntınente und ueber die Oze- 
ane die grössten Dampfer mit Blitz» 
geschwindigkeit den fernen ‚Brue- 
dern: die Produkte des Menschen 
bringen werden und die Kriegslie- 
der “er Vergangenheit laengat 
verhalit und verstummt sind. — 
Wenn: die milde: Sprache von 
Dante, Viktor Hugound Cervantes 
sıch mit der herben Sprache Sha- 


 kespeares, Goethes und Dostojews- 


kis zu einer einzıgen Idealen Har- 
monie vereint haben: wird — — 
Wenn die Freiheit, durch die 
Muse der Kunst gekuesst, unsere 
Herzen fuer die Liebe, die Sohoen- 
heit und die Gerechtigkeit veredelt 


«haben wird —:denletzten Religion 
"der £oehneeiner laengst verbliche- 


nen Menachheit — — 
©. 'Wepn alle Scheusslichkeiten und 
dunklen Maechte, wie das ‘naecht- 


-Jiche :Gestirn bei Anbruoh des neu- 


en Tages verscheucht sein werden 
und: umspieltvonden liebkosenden 
Strahlen der Sonne:in Freude un- 
sere Brueder umarmen —'— 
Dann wird der Geschichtsschrei- 
ber der Zukunft seinen: Mitmen- 
schen das wahre Symbol des 1. 


‚Mai erzaeblen, welches dann zur 


Legende geworden sein wird: 

‚In einer laenget vergangenen 
Zeit ereigneten:sich auf der Erde 
schauderhafte Dinge; "Dinge, die 
der zivilisierte Mensch der heutigen 


- Gesellschaft unglaublich : finden 


wuerde, wenn nicht die, stummen 
Zeugen all dieses Jammers, der 
eine: Nacht vun: Jabrhunderten 
waehrte, dafuer sprechen wuerden. 

Der allgemeine Genuss der due- 
ter, welche doch: die. Natur fuer 


nns :slle hervorgebracht hat, oder 


die sich durch Generationen. hin- 
durch Aurch Arbeit angesammelt 
haben, als Eigentum eines jeden 
und. aller, wurde damals: ala Utopie 
hingestellt oder gar als Verbrechen 
verabicheut. ° Heute erscheint »s 
uns so natuerlich, dass wir kaum 
glauben koennen, es waere jemals 
anders gewesen. © 
Ein schreckliches Schioksat war 
damals der :Menscoheit beschieden, 
'Ein Teil derselben, man nannte 
ihn : die „Reichen“ und „Maech- 
tigen“, hatte sich mit Gewalt das 





ganze: soziale Vermoegen angeeig- 
net, all: die Errungenschaften un» 
serer ‚grossen Denker und der Ar- 
‚ den:unermesslichen Reichtum, 
den nicht ein Mensch, sondern alle 
Menschen, nicht eine Generation 
sondern alleGenerationen mitibrem 
Schweisse, ihren Traenen wand 
ihrem Blute genaehrt hatten. 
.. Gemeinsam hatten:die Mensohen 
Jahrhunderte hindurch muehsam 
mit der widerspenstigen Natur ge- 


: kaempft, die sich nicht :'so leicht 


ihrer Gueter und ihrer Geheimnie- 
86 berauben liess, und dann faoden 
sich einige Betrueger und Verge- 
waltiger, die dieses durch Jahr- 
hunderte gesammelte soziale Pro- 
dukt im Namen eines Privilegiums, 
welches sie das „Eigentumsrecht“"* 
naßnten, an sich rissen: und: die 
anderen nackt und elend darben 
liesen.: n 2 f 
» Zu, ihrer Sicherstellung hatten 
sie Goselze geschaffen und eich 
dadurch zu einer Klasse von Fau- 
lenzern organisiert, die sowohl 
Geld wie Faulheit vom Vater zum 
Sohn weiterpflanzten und:' trotz 
ihres Nichtstuns :behaupteten;' die 
Fruschte ihrer eigenen Arbeit zu 
geniessen. 10 
Andererseits lebten die niedere 
Massen der Arbeiter der: ganzen 
Welt — damals durch den Stolz 
der Reichen vielfach zersplittert— 
in ganz sonderbarer Lage, einer 
Lage, die dem Buerger ‘unserer 
heutigen Gesellschaft ganz uner- 
klaerlich erscheinen mag. — 
Die Masnnor der Arbeit, die den 


ganzen Reichtum schafften, pflanz- 


ten' von Vater zu Sohn ihre muehe- 
vollö Arbeit und ihr Elend weiter; 

Die Chronik jener Zeit erzaehlt, 
dass es Maurer gab, dıe, nachdem 
sie die schoensten Haeuser erbaut 
hatten, fuer Jene; die keinen Zie. 
gei zu heben vermochten, in ihrem 
Alter selbst kein Obdach hätten 
um ibr muedes Haupt naclı so viel 
Plagen zur Ruhe legen zu koenen, 
Es gab Weber und Weberinnen, 
die kilometerweise: feine Stoffe, 
Leinwand und Spitzen verfertigten 
und dann in langen, kalten Wintorn 
sich und ihre Kinder mit einigen 
armseligen Lumpen bekleiden müss- 
ten. Es gab Bauern, die durch eine 
langjaehrige, harte Bodenarbeit 
ganze Stroeme Weizen und ande: 


‘rer Produkte des Feldes mit ihrem 
Schweiss aus ıder Erde 'spriessen. 


liessen fuer Jene, die den Pflug 
zu fuehren nicht imstande “waren 
und oft : den : kleinsten ' Teil. des 
Brotes entbebren mussten,den die 
Nicbtstuerihren Hunden vorwarfen. 
‘Das !Graesslichste und: Unver- 
staendliöhste ist aber die Tatsache 
dass jene Arbeiterkta-sen, die sich 
bemueht hatten, mehr zu erzeugen, 
um die Makazine ' Anderer mit 
ihren Produkten anzuluellen, in- 
folge; der Laune‘: des ‘Marktes, der 
nun: genuengeud Vorrat hatte, ein- 
fach in 'brutalster: Weise auf das 
Strassenpflaster ‚gesetzt wurden 
und :hungerm: mussten; foermlich 
als Strafe fuer ihre uebermaessige 


Arbeit, Diese Ereignisse, durch . 


eın  Bystem der Biloedheit und 
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Spekulation herbeigefuehrt, nannte 
man „Produktionskrisis", waehrend 
der Markt eine legale ‚Form von 
Diebstabl war, - indem mit dem 
Schicksal der Voelker 'und ihren 
Beduerfnissen ein Hazardspiel ge- 
trieben ‘wurde. ei = 
So standen dieDinge mit vielleicht 
einigen kleinen Variationen, als 
aus dem Innern dieser -total ver- 
faulten Gesellschaft die Keime einer 
Auferstehung zu spriessen began- 


nen, Und hier beginntdie Geschichte 


dieFarben derLegende auzunehmen 

Eins ages » unternahmen viele 
Maenner von starker Willenskraft, 
die sich die »Ritter ‘der :Arbeit« 
nannten, als Kampfesforderung 
gegen die »Ritter der Faulheit« 
einen Pilgerzug zu einem Arbeiter- 
kongress in einer Hauptstadt Eu- 
ropas, und: dieser Pilgerzug gin 
von einem Grabe aus, in dem tuonf 
Maertyrer der Freiheit ruhten, die 
durch eine nichtsewuerdige Gesell- 
schaft von Kaufleuten in einer 
Grosstadt Amerikas erhaengt wor- 
den waren, weil sie os gewagt 
hatten, die Rechte der Arbeiter zu 
predigen und :fuer sich und ihre 
Kameraden einen weniger langen 
und und weniger bestialischen 
Arbeitstag verlangt hatten, 

Und: dort auf diesem Weltkon- 


gress brachten eie diese schlichte_ 


und grosse. Idee zum Ausdruck, — 
schlicht und gross wie alles, was 
aus dem Herzen "des Volkes quillt 
— dass der erete Tag im Monat 
Mai — der Monat des suessen 
Nichtstuns‘ fuer das elegante und 
glueckliche Lumpentum — geweiht 
werden muesse durch den Willen 
des «Poebels«, dass an diesem 


Tage die Arbeiter der ganzen Welt 


ihr :Werkzeug in die Ecke werfen 
muessten, um mit verschraenkten 
Armen: den ewig muessigen zu 
zeigen, dess die Welt nur durch 
die;;Arbeit fortbesteht, durch das 
Werk -jener. die unter Muehen und 
Not: zugrunde gehen, waehrend 


jene, die nie etwas geschaffen ha- 


8, in Reichtum und Ueberfiuss 
—— — 

n diesem grossen Tage sollten 
die Soehne aller Nationen beim 
Anblick der leuchtenden Sonne 
endlich begreifen, dass diese ein 
neues Ereignis bald "bestrahlen 
werde: das einheitliche, universelle 
Vaterland des Menschen unter dem 
heiligen Wappen der Arbeit. 

Das erste dieser Feste wurde 
zehn Jahre vor dem Ende des 
XIX. Jahrhunderts gefeiert, 

Am Morgen des prophezeienden 
Tages — Geschichte oder Legende, 
gleichviel — Wirklicbkeit aber auf 
alle Faelle, erwachten die  Men- 


> sehen, deren einziges Wappen die 


schwieligen Haende und der aus- 
gehungerte Magen wären, durch 
den Klang einer aus weiter Ferne 
toenenden, nie gehoerten Hymne. 


Von weiter, weiter Ferne kam jene 


Hymne, sie ertoente aus den still- 
sten, entlegendsten Winkeln der 
Erde, zog an fınsteren Werkstaet- 
teu vorbei, zwischen Maschinen 
und Raedern, vorwaerte, immer 
vorwaserts, durch erstaunte Staedte, 


„Der freie Arbeiie 


wie das Brausen vieler Stimmen 
verschiedenen Klanges und ver- 
schiedener Sprachen — ein. Schall 


von Hoffnungen, von ‚Schmerzen, 


von: Idealen — ein. Etwas, undefi- 


.nierbar, wie die Buesse eines- 
schoenen Fruehlingsmorgens und 
zugleich das Ahnen eines nahenden 


Gewittere. . 
Die anderen, die Parasiten, Be 
trueger, Vergewaltiger Jaechelten 


hoehnisch ;. laechelten, doch .das 


Laecheln wurde zur Grimasse und 
Furcht und’ Schaudern spiegelte 
sich in ihren: Fratzen.: Bei jedem 


bei : jeder drohenden : 


Protesruf, 

Stimme des schlechtgenaehrten, ab- 
gerackerten Arbeiters, der endlich 
auch sein Recht veriangte,befahlen 
sie den Maennerp, die die Kunst 
des Mordens erlernt hatten, — man 
nannte sie damals Soldaten — auf 
ihre eigenen Brueder und Vaster 
zu schiessen. 

- Was wir aber absolut nioht glau- 
ben koennen, ist, dass diese Maen- 


ner blindlings ihren Fuehrern —. 


Offiziere genannt — gehorchbten 
und scheinbar. . gefuehllos einen 
Vater- oder Brudermord begingen. 

Noch unglaubwuerdiger aber ist, 
dass dus. Arbeitervolk, dass sich 
abhaermte und :zugrunde richtete 
fuer diese Faulenzer, Herren ge- 
nannt, sich selbst seine Kelten 
schmiedete, selbst Gewehre und 
Kanonen fabrizierte, mit welchen 


es durch die Haende der eigenen- 


Soahne — Sklaven so wie sie — 
vernichtet werden sullten. > 

Doch der, betebende Hauch des 
ersten: Maienmorgens wurde immer 
staerker, die Toene der geheimnis- 
vollen Auferstehungsbymne immer 
macchtiger, :von Jahr zu Jahr ge- 
waltiger und staerkte das Belbet« 
bewustsein der erwachten Arbeiter. 

Und die Stimmen :wurden zu 
Worten, die von: Land zu Land 
weiterhallten,: 80 dass sie am Ende 
die Kraft einestobenden Gewitters 
erreicht hatten: 

Es war an einem Morgen des 
1. Mai, ungefaehr in den Anfangs- 
jehren des XX; Jahrhunderts, als 
das Wunder geschah, die merk- 
wuerdige Umgestaltung der Men- 
schen und Dinge, und hier erstrahlt 
die Geschichte wieder im Lichte 
der Legende. 

Die Canaillokratiie mit ihren 
Schaendlichkeiten undGewalttaetig- 
keiten hatte den: Kelch der Bitter- 
nis-des Arbeitervolkes zum Ueber- 
flieesen gebracht. Die gequselte 
Volkseseele war voll - von dem 
Schmerz und von Idealen. 


Als die Maisopne die Erde zu 


erwaermen begann,  droehnte aus 
Millionen Kehlen die Befreiungs- 
hymne: Denn die Sklaven der 
ganzen Welt waren zum Bewusst- 
sein gekommen, dase sie: die Mehr- 
heit bildeten, die Kralt, das Recht, 
die Menschheit: Die anderen, die 
»Herrschenden«, waren nur wenige, 
von Furcht erfaellt. 

Seit jenem Tage des Lichtes be. 
Ense, — 
Mer eit, das gei iche Da- 
kom der neuen:.Aera, die neue 
Sprache der sohaffenden, befreiten 





»stehen wird, 





Arbeil. Dieses glorreiche Wunder 

war'die Auferstehung der Menschen 

zum Leben. — 
In dieser Form wird der Ge- 


‚schichtsschreiber der Zukunft sei- 


nen Mitmenschen dia Geschichte 
des 1. Mai erzaehlön, wenn die 
Gesebichte nicht mehr die Dirne 
der Machthaber sein wird, sondern 
im Dienste der freian Wahrheit 








-“ Maienmorgen. 

Und wiederum steigt ein junger 
Tag mit ——— Schein 
am .oestlichen Firmament empor. 


Der 1. Mai. 
Uber dem Bergesgipfelawallen und 


‚wogen wohlnoch gerpenstige Nebel- 


echwaden, hinab in die dünklen 
Sehluehten der Taeler. Doch siegreich 
durchbrechen die geldanen Sonnen- 
—— das letzte Hindernis der 


Wann wird die Arbeiterklasse 


auch das letzte Hindernis beseitigen, 
das sich ihr im Befreiungekampfe 
en Ut. Noch manchmal wird 
es: 1: Mai werden, bie der Sıeg’ der 
Arbeiter errungen ist. Noe 38 
Unwissenheit, Fanatismüs und — 
—— Koepfen der Mencheil. 
och immer leben die Yoelker in 
ie und oekonomischer Skla- 
verei. Noch immer gelit Macht vor 
Recht und die Herrschsucht treibt 
ueppige Blueten. — 
‘Hekatemben von Mönschenleibern 
fielen der Kriegsfuris--zum' Opfer 
und wieder; verlangt - der : Möloch 
Militarismus von uns dem Volk — 
unerhoerte Opfer an Geld und Blut: 
Wann kommt die "Zeit; wo all 
diese Grenel; zur Unmoeglichkeit 
werden? Wann wird das Volk frei _ 
von seinen Fesseln’ und Ketten? 
Wann errichtet es sein ‘Recht — 
das Recht auf Lebensgenuss — auf 


- Freiheit und Brot? Wann — wann? 


Niemals — wenn die Arbeiteribre _ 
Goetter nur desbalb aufgeben, um 
dafuer andere anzubeten. --Niemals 
— wenn'sie glauben, dass ihre ge- 
waehlten Vertreter die Kastanien 
fuer sie aus dem F'ener holen wer- 


n. 

Die Freiheit kann Tnur erreicht 
werdäu durch unermuedlichenKampf 
gegen den italismus, Militaris- 


e Ka 
mus und die Kirche, Nicht durch 


den Stimmzettel und die Parlamente 

— sondern. durch das Einsetzen 

der eigenen Person kommen wir 
reibeit 


Leser des „Der freie Arbeiter" 
vergesst die 
hungernden Kinder in Dentsehland 
Gelder schieke- man nur an 
-Fr. Kniestedt, ° 
Rasa Dom Pedro IT, n. 19° 
Porto Alegre . - ; 
Gelder ‚werden im ‚Freien‘ quittiert, _ 


— — — — — — — — — — 
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